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Fraunhofer IPMS und BASF feiern 10-jährige Zusammenarbeit 

Verbesserte Materialien für die Verbindungen von 
Mikrochips 
 
Leistungsfähiger, stromsparender, komplexer – Hersteller von modernen 
Microchips sehen sich stetig neuen Herausforderungen gegenüber, auch in 
Bezug auf die dort notwendigen elektrischen Verbindungen. Das Fraunhofer 
IPMS und BASF widmen sich seit zehn Jahren gemeinsam dieser 
Problemstellung und ermöglichen durch die Bündelung ihrer Infrastruktur und 
Kompetenzen eine industriegetreue Evaluation von Chemikalien, Prozess- und 
Produkttests für die Chipintegration. 
 
Das Fraunhofer-Institut für Photonische Mikrosysteme IPMS und der Chemiekonzern 
BASF blicken stolz auf zehn erfolgreiche Jahre der Zusammenarbeit zurück. Gemeinsam 
arbeiten sie im Rahmen ihres »BASF Plating-Labs« an innovativen und 
maßgeschneiderten Lösungen im Bereich der Halbleiterproduktion und 
Chipintegration. Innerhalb von Pilottests am Center Nanoelectronic Technologies (CNT) 
des Fraunhofer IPMS werden Strategien erarbeitet und umgesetzt, um Materialien und 
Technologien in der Halbleiterintegration effizienter und kostengünstiger zu gestalten. 
»Mit unserer Kooperation addressieren wir die wachsenden Herausforderungen des 
Marktes und ermöglichen neue Technologien im Bereich des Interconnect- und 
Packagings«, erklärt Dr. Lothar Laupichler, Senior Vice President, Electronic Materials 
bei BASF.  
 
 
Prozessevaluation nach Industriestandard 
 
Bei der Herstellung und Integration eines Mikrochips finden zahlreiche elektro-
chemische Prozesse statt. Um die einzelnen Schaltkreise zu verbinden und das 
Netzwerk aus Leiterbahnen innerhalb eines Chips herzustellen, müssen verschiedene 
Schichten aus Metall oder Metalllegierungen auf dem Wafer aufgebracht werden. Für 
verschiedene Schritte in der Gesamtintegration und unterschiedliche spätere 
Anwendungsfälle müssen die Chemikalien und Arbeitsschritte auf die individuellen 
Kundenprozesse angepasst werden. Innerhalb der Zusammenarbeit mit BASF wurden 
dafür in den letzten Jahren neue Chemikalien für galvanische Abscheideverfahren 
evaluiert.  
 
Gleichzeitig wurden entsprechende Produkttests und Demonstrationsversuche für 
Kunden auf Waferlevel durchgeführt. BASF installierte dazu eine State-of-the-Art 
Prozessanlage im Reinraum des Fraunhofer IPMS, welche dort von den erfahrenen 
Wissenschaftlern und Wissenschaftlerinnen betrieben wird. Damit nutzen die 
Kooperationspartner dieselbe Anlagentechnologie, wie sie auch in der Industrie zum 
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Einsatz kommt. Dies ermöglicht Kunden, ihren Qualifizierungsaufwand signifikant zu 
senken. So können Entwicklungszeit und Kosten gespart werden sowie effizientere 
Prozesse aufgebaut werden. Die innovativen Lösungen können somit direkt unter 
Produktionsbedingungen entwickelt und bewertet werden. 
 
 
Direkte Verwendungsmöglichkeiten bei Industriepartnern 
 
In den vergangenen zehn Jahre konnten die Projektpartner über 12.000 Prozessstarts 
verzeichnen. »Die entwickelten Chemiepakete und Produkte können unmittelbar in 
den industriellen Prozessen unserer Kunden angewendet werden«, sagt Dr. Benjamin 
Lilienthal-Uhlig, Leiter des Geschäftsfeldes Next Generation Computing am Fraunhofer 
IPMS. Sie dienen beispielweise der Fertigung von Verdrahtungsstrukturen in 
miniaturisierten Schaltungen für Dual Damascene Technologien. Weiterhin sind die 
Produkte bei der Herstellung von Interposern, Chiplets und 3D-Packages für 
Umverdrahtungsstrukturen (Pillar, RDL, TSV) von Bedeutung oder bilden die 
Metalllagen beim Wafer-to-Wafer-Hybridbonden. 
 
Im Juni 2014 gründeten das Forschungsinstitut und der Chemiekonzern die 
Zusammenarbeit im Rahmen der am CNT eröffneten Screening-Fab. Das Fraunhofer 
IPMS stellt BASF hierfür seine 300-mm-Reinraum-Infrastruktur zur Verfügung. Den 
Kunden und Partnern kommt dabei auch das Netzwerk des Silicon Saxony zugute. Es 
ermöglicht den Einbezug anderer Einrichtungen vor Ort, wie dem Dresdner Fraunhofer 
Institutsteils IZM-ASSID oder direkte Prozessentwicklungen speziell für die globalen 
Industriepartner des Fraunhofer IPMS (Bosch, Infineon, GlobalFoundries). Das neu 
gegründete Forschungszentrum CEASAX (»Center for Advanced CMOS and 
Heterointegration Saxony«) ermöglicht es zukünftig, noch enger an 
anwendungsorientierten Lösungen zu arbeiten, gerade auch im Hinblick auf die 
Heterointegration von Mikrosystemen.  
 
___ 
Über das Fraunhofer IPMS 
Das Fraunhofer-Institut für Photonische Mikrosysteme IPMS ist führend in der 
angewandten Forschung und Entwicklung auf den Gebieten der Photonik, 
Mikroelektronik und Mikrosystemtechnik für intelligente Industrielösungen, 
Medizintechnik und Mobilität. Forschungsschwerpunkte sind kundenspezifische 
miniaturisierte Sensoren und Aktoren, MEMS-Systeme, Mikrodisplays und integrierte 
Schaltungen sowie drahtlose und drahtgebundene Datenkommunikation. Das Angebot 
reicht von der Beratung und Konzeption über die Prozessentwicklung bis hin zur 
Pilotserienfertigung. Mit dem Center Nanoelectronic Technologies (CNT) bietet das 
Fraunhofer IPMS angewandte Forschung auf 300-mm-Wafern für Mikrochip-
Produzenten, Zulieferer, Gerätehersteller und F&E-Partner. 
 
 
 



 
 
 

 

 

 

 

 

PRESSEINFORMATION 

22. Oktober 2024 || Seite 3 | 3 

FRAUNHOFER-INSTITUT FÜR PHOTONISCHE MIKROSYSTEME IPMS 

 

 

Über BASF 
Chemie für eine nachhaltige Zukunft, dafür steht BASF. Wir verbinden wirtschaftlichen 
Erfolg mit dem Schutz der Umwelt und gesellschaftlicher Verantwortung. Rund 
112.000 Mitarbeitende in der BASF-Gruppe tragen zum Erfolg unserer Kunden aus 
nahezu allen Branchen und in fast allen Ländern der Welt bei. Unser Portfolio umfasst 
sechs Segmente: Chemicals, Materials, Industrial Solutions, Surface Technologies, 
Nutrition & Care und Agricultural Solutions. BASF erzielte 2023 weltweit einen Umsatz 
von 68,9 Milliarden €. BASF-Aktien werden an der Börse in Frankfurt (BAS) sowie als 
American Depositary Receipts (BASFY) in den USA gehandelt. Weitere Informationen 
unter www.basf.com. 
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Die Kooperationspartner des Fraunhofer IPMS 

und BASF vor der Prozessanlage „LAM Sabre 

Extreme“ © Fraunhofer IPMS 

 

 
Teilnehmende der Jubiläumsfeier zur 10-
jährigen Zusammenarbeit © Fraunhofer IPMS 

 

 
300-mm-Reinraum des Fraunhofer IPMS.  
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Diese 

Die Fraunhofer-Gesellschaft mit Sitz in Deutschland ist die weltweit führende Organisation für anwendungsorientierte Forschung. Mit ihrer 

Fokussierung auf zukunftsrelevante Schlüsseltechnologien sowie auf die Verwertung der Ergebnisse in Wirtschaft und Industrie spielt sie eine 

zentrale Rolle im Innovationsprozess. Als Wegweiser und Impulsgeber für innovative Entwicklungen und wissenschaftliche Exzellenz wirkt sie mit an 

der Gestaltung unserer Gesellschaft und unserer Zukunft. Die 1949 gegründete Organisation betreibt in Deutschland derzeit 76 Institute und 

Forschungseinrichtungen. Mehr als 32 000 Mitarbeitende, überwiegend mit natur- oder ingenieurwissenschaftlicher Ausbildung, erarbeiten das 

jährliche Forschungsvolumen von 3,4 Mrd. €. Davon fallen 3 Mrd. € auf den Bereich Vertragsforschung. 

http://www.basf.com/

